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Jos Pirkner: Zusammenspiel von Monu­

mentalität und sensibler Formensprache
 

P/i:,rrkin'!le Sr r111r1rii. Tymp(lnrJl/ üher dem Haupfporral. Foro: E Bli('.m~Scolarj 

DÜ" Vieltlllligkeit der OsTtirolcr 
KunSl- und Kulmrlandschalt beweisT 
sich In einem kontinuierlichen 
Sch~ftcnsrrozcss,der nicht nur eini­
gen Sachverständigen, sondern ms­
hcsollllcn: uem spontanen Admdllcr 
alleror[s nähcrgchrachl winl. 

Ein bcso/lllcrcr Kunslschafii:1ll1cr, 
der sich vor allem durch scillen ulllIh­
ding:barcll Indi\idnali~rnnswillcTl uar­
stellt, ist Jos Pirkller, der VOI' ""eiligen 
Monalen mit g:roßer Medienpräserll. 
s<:ülen 75. Geburtstag feierte. 

Jos Pirkncr wurde um 2. Dezem­
ber ]927 in Sillian in Osttirol ge­
boren und wlIchs mit seinen Ge­
schwistern iu harmonischen Ver­
hältnissen auf 

Besonders betonenswert ist der 
Umsland, dass trotz der sozialen lmd politi­
schen Krise, die sich hcreits in seinen Volks· 
sdl1lltar,en ahzeichnete und sich mit dem 
AllShnlch des Zweiten Wellkrieges fort­
setzte, f'irkners l!llem das frUh entded..1e 
künsllerische Talent ihres Sohnes ohne ~oße 

K()mpromi~se /u riil'dem hereil waren~ 
VielleichI üherzcugte auch ein gewon­

nl'ller Zeichenwellhewl'rh in .los Pirkners 

nas MOliv des Pferdes als Silberlreibarbeit 
FolO· Archiv .los J-'irkner 

HauptschulzeiC d<-lsS (lUS der reinen Inten­
tion eine konkret umgesetzre Allshildung 
zum Künstkr angestreht wurde. 

"Ich wollte l\'1alel" w"rden," 
nie AUllobildung in Klagenfurt. 

Salzhul"g und Gl"az 

Jo~ Pirkm:r verlag(;rll' miL der vulkn fman­
ziellen Unterstützung. seiHer Eltern seinen 

Ausbildungsmittelpwlkt nach Kla­
gentim. Sein Ziel, sich zum Milkr aus­
bilden zu lassen, scheiterte aber an der 
markanten Situation. dass die dortige 
Kunstgewerbeschule nllr Klassen für 
Ho17- uud Metallhildhallerei ftlhrte. 
Pirkner \vurde vorerst der Klasse ftlr 
Holzhildhanerei zugeordnet. 

Die An~einandel'sclzllng mit dem 
Werkslotr Holz tlihrte am Beginn 
seinL'T Anshildungszeil für Pirkner 
niehl zum anl!:eslrehLen Prozess, der 
einen KUnstl'l:r mil der gewählten 
Materie vl'rsehrnclzeIl läs;l .. 

Professor RudolrReinhart, der die 
Klasse für Melallbildlllluerd il'iLdl', 
wurde aufJ,ls Pirkner. seine Ambi­
tiOilen und vor allem auf sein LU 

entwickdndes künstlerisches Potell­
zial aufinerksnm. Mit der Antimhme in 
RudolfReinh0l1s Klasse für Melallplastik, 
in der die Schi.iler insbesondere in der 
Technik der Treibarbeit ausgebildet wur­
den. setzte der junge Mann im Gnmde 
genommen die ersteu entscheidenden 
Schritte zum etablierten Merallplastiker. 

Bei der Treibarbeit werden, kurz be­
schriehen, Gegenslllnde aus Metallblech 
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ohne Hitzeeinwirkung mit Hämmern und 
Punzen herausgearhlC'itel. wobei die wei­
cheren 1\1l'talk wir ljold, Silher oder lluch 
Kupfl'r bt'h~r7.llgt werden. Meistens wird 
das MetaJlhkch auf einen zuvnr model­
lierten I h~Jzkem Qberfonnt oda iluf einer 
speziellen llnkrlagr, die entsprechende 
Aushöhlungen illlfweist, weiter hearbeitt't. 
WiehLit.; dilhci i"L :m7unihren, dass die 
McLallplallc auf dcr Rückseite von oben 
Tlaeh untcn mit dicht nehencinander ge­
~cL/.h.:n Hammerschlägen ihre Foml erlangt 
und vom KünsLier Prä/ision und räum­
liche:> Vor~tdlung~vcrmögen erwarLd. 

Das Thema Metall begarUi berdt:> in Jos 
Pirkllers erster Schaffensphase einen 
immanenten Stellenwert der konzeptuellen 
künstlerischen UIllsctzung einzunehmen. 
Der \\'i.~rbtofl Metllll, in seiner mehr oder 
weniger edlen Zusammensetzung, er­
möglicbte ihm alll.\erdem sehr hiih mit 
Hilfe lßdividuelier teehnischer Bearbei­
tungsmöglichkeiTen die Bandbreite der 
I·ormgchung zu erfahren. zu erfassen und 
Hir sich optimal zu nützen. 

Der Zweite Weltkriel! unterhrach Pirk­
ners kOnlilllllerliche Al;$bildung, aber die 
Umstände konnTen den jungen Kiinsder 
nicht in seiner Ahsicht hremsen, den ge­
wählLen Weg nach Kriegsende wieder allf­
lum:hmen und sein Ziel 7U erreichen. 

lu dieser Zeit nahm Prof. Rudolf Rein­
hart, der nun in Salzburg eine Privatschule 
rur Bildhauen.:j führte,- den Kontakt mit 
Pil'kllel' allfund überzeugle ihn, lIadl Salz­
burg zu kommen, wo er schließlich ein 
.I<l!u' lang in BildhEluerei unterrichLet 
wurde. 

Mit Hilfe des existentziellen Weitblicks 
.';einer Eltel'll und deI' Notwendigkeit 
emö Ausbildnngsilbschlus~es, strebte 
Pirkncr die Auiilahme an die Meister­
schule für angewandte Kunst in Graz .111, 

die ihm ~og.ar mit dem Vorspnmg einer 
Klasse gelang. Ua aber in Graz keine 
Klasse Hir Mel;ilJplastik im Unterrichtsan­
gebot gefilhrr \nJIlk 5chrieh sich Jos Pirk­
ner dadurch sowohl In einc ULidhauer­
klasse, als auch 111 t>int> (ioldschmiede­
klassl.· ein, die er abwt>chselnd besllchte. 
Die Variationshrt>1te dt>r kflmfkrischen 
und der handwerkliehl'll Au"hiidunj! er­
[orderk naLürlieh ein hphe" M:Jß an 
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Bronzeplaslik "Entkieidui/?,'·, 1989 ll"­
mit ein,,! Buflcnstlldic im Hi!l!erfl,rund. 
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phy~isehcm \lnd geiSTigem Einsatz, dessen 
alleinige Akzeptanz den jungen Mann ZIlm 
Erfolg ruhTte. 

InLeres"anl dahei i.~t dic Talsache, dass 
~ich Pirl\ner vorah ~ehon dem Edelmetall 
Gold oder Silber in Voraus~icht auf da" 
Schaffen einer KJeinplastik in erwähnLd 
Treibtechllik nähene lllld sein AugenlIwrk 
nicht auf Schmuck- und Ziel'gegenstände 
richlete. Die Meisterschule III Graz 
konnte er mit Allszeichnung abschließen. 

Rückblickend hctrachtct .los Pirkner 
die intensive Phasc der Ausbildung als 
entscheidend für seinen Werdegang als 
Künstler. 

"Die Beherrschung dc~; reinen Hand­
werkcs ist wichtigst. um zur .Ueis/erschajl 
zu gelangen und auch WII prnfe.uione!fzu 
sein. Nur wcnn ich mein llanc!werk be­
herrsche, knllnen meil7e Gedanken frei 
genug seilI, I-Im in einer Piasfik umgeSi?7::1 
zu werden ,,' 

[)~r R~gi"" d~r Kllrriu~ 

in dtm Niedt'iTlanden 
[n dle~e Z.:it fiel auch der gllh.:kli..:h..: 

Um;-,tam], da~;-, die weltbekartrllc ui..:J..:r­
liiIldi~<.:he G'lld- und Silber~..:hmi..:J..:firm:J 

Leo BlOlll all KUlistschukll be~Elble 

Metulltreiber ftu itu-e AtdielWelkstatt lß 
r--- .---.-.---­, 

Ulrecht ausfindig machen wollLe nnd 
schlussendlich auf .los Pirkller llufmerbam 
wurde. Nach seinem Abschluss lIahnl er 
das Angebot an, für diese renonunicrte 
Finnll zu arbeiten und zog 195 I nach 
Utrecht, wo ihm ein eigenes Atelier zU!' 
VerfüglUlg gestellt wurde. Spannend 
dabei waren auch die ArbeitsbedinglUlgell, 
die ibn neben der Ausführung wenvoJlster 
Modellier- und Treibarbeiten auch die 
l'ertigsteltung unvollendeter Stücke ver­
gangener Jahrzehnte näherbrachte. Neben 
seiner heruflichen Tätigkeit empt:mu t'f 

::iher die lmahdmghare Notwendigkeit, Lm 
Stlluillm seinc kiin~derischen Flihigkeiren 
weiler 7U entwickeln In Amslerdam be­
slanu er uie Aufnahmeprüfung an uer Aka­
delllit' der hiluerluen Kün~le unu üher­
zcugli: djc Pro(~~~\lren.Khan wiederum 
durt>!l seil1t> spolltalle aber prazi:.e ge~elzle 

Slli,hfülulJJlg im AktzeichlIen UllU w"hl­
pwpl~[lil~llit>rtt> AJlJ(OllliestuuieIl, uit: :.ei­
nen ~räterell eJi~'rt>ssiyen Ductus bereits 
yorv.'egnah[llt>ll. olme au[ den geforderteIl 
NlllulaJi~mus ver"il·hten zu müssell. Eur 
\\'ech~eJ ,ds Gaslh6rt>1 an dIe Freie Aka­
dt>mit> in Ullccht \cmlil'd l'ine zeitliche 
und räumlit>ht> Diskrt>panz. denn Jo~ Pirk­
nt>r stand noch im Dit>.nstverhältnis bei der 
bnna Brom. l1it> im i"lhrigen seine Treih­
arheitt>n UßTt>r streng~ler Cleheimh:'llnmg 
st>iner Idt>ntit;1t anhOlen litret::ht wurde 
immerhin nir l1ic n~chsten 15 l:'1hre seine 
7'.\.<.'ik I kimat, h7W die St:'ldt, In der er 
Sil'h hen:ils in Jungen J:Jhrcn al~ vielge­
:-dläl/;tcr Kun:oltlo.;l' einen Namcn machcn 
konnll' und crs!e griißere AlJfträ~e an ihn 
!lt>Illngchr;lcht wurden. 1m ril'kncr he­
sehreiht diese Tel:hnik, der er sich üher 

'l:irleil liingercn Zeitraum verpOichlcL gc­
fühlt haL, pragmatisch uud ull~cntirncnt:J1. 

.,ich habe mdnc dgene Tcchnik jür 
Treih(Jrheilen en/l.','ickell. :'VOII braucht 
vielc präzise Hammerschläge. um eine voi1~ 

plaslische Fnl'l7I (lUS einer Meraiiplarte zu 
Ireihc/J. Dlcser Auftmnd gchillalürlich (luj 
Kosten der Spontane/liil H{mlc fnrme ich 
großteils A-/odei!e aus {chm. die in Brnnze 
!?e!?o.l'.\'en ll'erden. Diese Technik erlaubt 
rnil-freleres, In/ui!lvere.l' Arheiten ,., 

Eine MOII~lra"L al~ ~rsle I!.ruß~ 

Aurtra~sarbcit ­
Am Beginn der 50er-Jalrre wlllde [-ur die 

Anfertigwlg einer Monstranz, die als Ge­
schenk der holliindischen BevölkelUng an 
das Kloster Brakkenslein in Ni.jmegen mit 
persönliehem Hab und Gut linanzielt 
wurde, ein Wettbewerh ausgeschrieben. 
Jos Pirkllers Entwürfe Hir die Monstmnz 
iiberzeugten die Jury_und er erblelt somit 
die Möglichkeit, in seiner ersten selbst­
ständigen Auttragsarbeit sein Können zu 
manitestJeren lind auch dem rmanziellen 
Engagement der Uevölkerung ideell ent­
gegcnzukommeu. Auf Anraten seines 
Freundes und KünsLlcrkollegen Charles 
Eyk, enLsehloss sich Pirkner, die Firma 
Brom ...u \erl:Jsscll und in einer angemie­
iden GoldsehmiedcwerksLall 1952 die"cn 
h..:Jeulcndeu Aullrag /u verwirklichen. 
Di..: 10 kg ~ehwerc Mon~trauz ist au~ Silbcr 
getrieben, vergoldet und mit 400 Edebiei· 
llen wld 240 DiamantclI be:.dzl. 

In den Niederlanden gewann Pirkller 
durch die lege Pläsenz in der KUllstiand­
schah an Einfluss wld Prestige. 



Nllmmer ~ 71. JJhrg311g Ostlir\llt:r Ht:imathl:-itlcr 

r';rnßplastiken filr den öffi-ntlichen 
Raum 

Di(" daraus resultierende ge~l("igerlr 

Auftragstrequenz konzentrie!te ~idl '"'01' 

allem alifSakralpl~~stiken,wie z. H. der hL 
Domfaziu~ oder der hl. Marth:ills. die unler 
anderem auch Hir den öffentlichen ameri, 
kani~ehen RaulTl hestimmt waren. 

Die Monumentalplastik 7,ählte bereits in 
den 50er-Jahren IU Pirkners präferiertem 
Formenvokahulal'. 

,,Ich hafte immer da.\' Glück, sr/um fl'äh­
rend mellJer Aushildung.l'zeit, mehr oder 
weniger gul dotierle Au(irdge zu erhulten. 
Sie !Ilachten f/llch unuhhiinglg ron Suh­
j:t:rllionen, die (fir riefe KUlIstIer lehens­
nOfV-Tnd/?, sind. .. 

Arbeiten im ~ukrukll Bereich 
zeugen \'on der \\'ert~~hiitzun~~cillcl" 

Auftrllglileber 
Das Imere5se Hir die AusHLhrung sakm­

ler AuJlrae:~arbl'ilt'11 leilt Pirkner nur bis zu 
einem b';slimmlrn (jr:~d mit uneinge­
schränkTer Llegeislrnlllg, was ihn aber 
nicht davon :1.bhiele dirs("m Sujet iiber 
einige .Iahrzrhn!e hinw("g lrell zu·hlclhen. 

., [Ji, s"krolp f'IrHlik hissr dem Kiimller 
kaum SJ>il'lruum hei drr Umser-::ung eine.< 
he.l'rimmlen Themas, da dPr rnlwll hPr('ils 
vorgegehen 1.1'1 und es 1111r nIehr auf dw 
hl!<'Jpretulu)fJ unkonlm/, " 

G.::gen Ende dl.:r 60er-Jahre dl.:s letzten 
.IJ[uhunderl~ ruhrte ihn I.:in Aultrag im 
iiff.::ntlichen saknlkn Raum nach Os-llirol 
zurück. Mit der RestaurielUng der LiellLer 
Pfarrkirche St. Andl'ä ging auch eine Er­
neuerung der drei POJ1ale der West fassade 
emher, mit der Pirkner einen "Akzent UII­

~eler Ciegenwart'" setzte, um einen Kriliker 
der AustUhrungen 1969 nach der Ferlig­
stellung zu zitIeren. Im Tympanonbereich 
des H:lI1prponals, ein Mannorl'elief, thema­
lislen l'irkner Christus, der die Apo5tel 
l'etrlls lind Andreas zu Menscllentischem 
erwählT, lind se1z1 mit Uronzearbeiten an dt"11 
POrlalgriffen der I·isentilren mit w('iteren 
Szenen ,HiS dem Lebt'n lh'r bt'idcn Apostel 
markant reduzierte Kiirlel. ctie In ihra zu· 
rückhaltend cxprL'SSI\Tn AlIsdnlLkskriltr ;ln­
I,iehen und vermineln Der Re7ensem von 
1969 fiußcrle sil.:h bL'/uglich der POr1i1II!,riffe 
skeptisch, wellll I.:r IIIcirJl, da~s ,,'" dir hmn­
zmcn TürgriJT-PlastikLn wohl zu klrin und 
gemäß ihres e1'll~len 11lha1LC~ auo.;h LU ~pic­
lerisch wirken, dies vor alkm solange. als 
niehl die kupferbeschlagsncn Türcn VOll 

farbgJeicltel Patina Uberzogen sind .. ."', 
VULl be~onderer Bedeutung Wllr fLir .los 

PilkJler di..: Oegegnung mit dem ameriku­
nischen Literaten JuJien Green während 
einer AusstelJull>': in Basel 1987, Julien 
([reell. der unH,:r-andl:rem Pablo Pieasso 
und ,<';,Ihadllr Dali zu seinen Freunden 
z:ihlu, war t;1szit1lert von der Uestik und 
AlJssag('Mal'l der Pirknerschen Plastiken 
und he<luftragte den Ki1nstler, die (je~tal­
tung ~einer Gra~sttltte in der Klagenfurler 
Pfllrrkirehc Sr Agyd zu \Ibemehmen. Der 
gmßen Ehre bewHsst, die ihm wiederfuhr. 
wollte Pirkner die H<"weggründe rl1Jieren. 
"Wllrum glTade ich';", fr;t'--!te rirkner lu­
lien Circe;. Eine t:xpli/ite ,Ä"ntwott hlieb er 
ihm vorerst jedoch sehllirlig Imd verblieb 
nur lIIit der Aussagt:, "Ich Vv'l'iß warum I". 

,.Julien Green fwt mir die 8,he/stdle 
iiber die Jünger F(m Emmm,.I' gesr'hir'k/, 

Detail dej ~ 

iJrOlIZef/lodeIls 
für das j'roiekr 

'Fuselt! tim 'S'L'<.' 

Fntn.c F. RIi,'lII­
Sco/ari 

Das ,\-Imi.;./! dN 
heuleIl J/lIlk,m· 
kegel. die ,Iidl 

milll:11 lfI L'llIem 
künsllieh unr,e­

leglen See 
befinden. ... 

,\'IIJI1bildlich (Ur sein Lehen Die .Menschen 
suchen Guit. erkCfIIlOJ Ihn aher nicht, 
Wt-'11fI t-,,.·ihncn h,')(tXnd... ' 

Dle BrOlueplasl ik In it den Maßen 3 x 2 JIl 

"iurdt, vmah 19% aut'g.::stellt. Im Zu­
sammellhal\~ mit .:incr Publikation übel' Jos 
Pirkner I~')7 hinterlieIl Green die gesuchte 
Antv.'orl· ,.Im \Verk von .los Pirkner ver­
('Illt'n Sich VorsteJ[ungskr,ltt und Energie. 
Unl1llol'h eine ;mdere, bei einem BJldhauer 
~t'hene (.)u;J!it;'h mhle ich' den Sinn tUr 
menschliche Lmpfindsamk('it ,," 

Urreils 197() I!estaltctc Pirkn.::r das Grah 
~einer Familie 3m Lieuzt'r Friedhof, um 
sich nach dem Tod seines Vaters mIt der 
Fnnnenspraehe der nronzeplastik intensiv 
mit der Realisierung lind g1cichzeitil; allt:h 
der Akz.eptanz des Todt:s auseinandlT 111 

selzen. I9R9 erhielt er untcr anderem lien 
AulLmg: zur Anslljhrung dcs Priesterb"'abes 
in Seefeld, Die Bibel als thematische V(>I­
llige für den Dildhauer fixiert den Inhalt 
und weckt Envarlullgell beim Belraehter. 

"Die Bibel erzühll ihre Gcschichte in .llar­
ken, einprii}{.wm'len Bildern. Solf ich eil/('In 
Gläubigen, der 1-'01" meincn Skulpturen kllier 
lind be/ef, diese Bi/der voren/halfen?' 

Die Rü~kkehr na~h Osttirol1978 
NOl'h in lkn Niederlanden heiratete .Tos 

Pirkl1el 191111.1oke Aat:gen, die Ihren Mann 
in MilUat;l.:fllt:llltlllgl'll't;Ulhellen ul1lerstützt 
und bt:rüt. Erst nal'h ..kr Gehurt ihrcs Sohnes 
Gidi b:brlc Jo~ PirkfllT mit ~e(l1er Familie 
1978 wieder fix nuC'h OSllirol zurül,k und 
lebt henle in Tri~tadl bei LieH/.. Vielleicht 
auch um ihrem Sohn, der heute selbst 
künstJen~C'h liiIig ist, ein unbi:schwertes 
Heranwachsen zu ermöglichen. 

"Ich bin dn Gliickskilld Ich /itlml [11'­

heiten und hube meine Familie um mich 
Sie insj'iriel't mich und ullfersfiifzl meine 
ideell " 

Ui(' lo'amiht' findet heute vor allem beim 
M.1ler Pirkner auf der Leinwand. oder in 
scht'lflbar fHlchtig gest'tztcn Kohlezeich­
nungen ihre Rezepüon. Oie Verbtmdenheit 
lind N~he der l:motionen findet man in 
feiurarierlen I'arbsequenzen wi("der, die 
KilrTlcr beschreiben, den Ahbildcharakter 
aber :J.ls unnötig emehlen, 

-----" 

Die profune Phtslik 
Die profane GroBplaslik, die 

meistens als Auttragsarbeit hel'vOl'­
geht, e1111ögJieht dem Künstler die 
no.:h fr("i("re Umsetzung seiner intui­
tlW'l1 Formwelt, die aber lrolz ihrer 
Unt'lngcschr!inktheit der Plastizitäl, 
dem vereinnahmenden Raum ange­
passt werden ml1Ss. Oie fonnale 
Umsetzung. einer Uronzepl;1~tik il1 
I;rofier t>imensiun erfordt,rt den 

Dialog mit dem Materi:ll, dt'Ln Raum und 
der Zeit. Aevor ein Werk in Bronle g.t'gos­
sen wird, konzipiert Pirkner sem Modell in 
Lehm, wird VOll dt:~sl'n Kilnsislc'nz Jir..:kt 
zur Formlindung exll'nS1V provo/int lind 
setzt sich durch da.'> zcidil'lll' M<Jnko J'~s 

Tl'ocknungsprozesses :.elbsl unlcr Druck. 
Die filigranere Kleinplu:'lik erlaubi dcm 
Klinsder das Modellieren mit Wachs, das 
auf ein DrnhtgeJiist auh~etl<lgell wird ulld 
den skizzenhaften Chamkter deI' Bronze 
unterstreieht. Für Jas Pirkncr hedeutet die 
Wahl des Materials gleichzeitig, den Dh­
kurs mil der F0n11 einzugehen, Jedes 
MatNi,,1 l'vozien s.::ine FOrln und Jüsst sich, 
so Pirknt'r. Hich! unwillkürlich t'rsetzCll. 

,I )et Auftrag eil/er ürojJp!astik hedelll,;'( 
fÜI' mich /'r.:'![lortivJl, inhalr und Begebenheif 
mll dei' ['mgenllJlg ill t'inklan?: ~II bringen ., 

Oeukm:lI, \fahnmlll, Spielerei, eine 
monumentale IIerllnsforderung 

1978, nach sell1er Rückkehr aus Hollllnd, 
setzte er mit da Brullnenplastik ..Die drei 
HJrfrnspiel..-rillnen" mn InllSbrucker 
Sparkassenplalz nicht nur liir den öftent~ 

Jich("n Raum einen besonderen Akzent. 
Pirkner verhand in seinem Bedürtius llat:h 
Ilarmonie das Tht'ma Musik, <ll1sgedrückt 
mit dem fließenden Wasser, Lnlstehen und 
Werden, im Sockc1bereich findet man den 
Kinderhändeahdrllck seine~ SOhlW~ (;ilii. 
in ein zeitliches Kontimium, rl.l~ seine 
Aalance durch j,inklang der l;rul1liwene 
t:ITeiehl. Ein i'lffentlich zug.llng.Jicher PI;llz 
scham Möglichkeiten, sich dem Lletr:lt:hter 
in suhtilster Formensprache 711 11iihem, 
ohne zu überrurdm1. 20m präsemien die 
Kultur:;lmll Sal/,hurg am W:lagplatz eine 
speziell rur dit:scn Raum konzipierlt:fl 
Brullllen der ÖffentliclLkeil. 

.. 0(;'1' BrUlliletl mll~',\' rn/I ,lem Plulz idell­
Il:iCh s<-'in Oi,' /1I!urlll<.J/io!l dcr R<.Jum,I'I/lla­
liC'1/ i.lr für lUi(;'h von bc.'undaer Bedeulung, 
//In {'me Plw(ik t'lItslehe!lI<.J~senZIlkülmen ' 

.los Pirknt:l tlwl11a!isiert bdm BrUllnenlllll 
W33g.plalz dell AlmkallJ1. die Schauspit:lcr 
und ihre Masken, und natürlich die Musik, 
die wr Identität dic~a St:ldt gehört. Monu­
mentale KUI1~\ bennspllJ,llt Jell Stellenwert 
dt'r lInnhersehbarkeit und bei Jus Pirktler ist 
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sie zlIgleieh Trii;.::erin einer Botschaft. 
Denkmal, MahrullJ.l, Spielerei als monu­
mentale Hl:rau~fordel'ung. Die projizierte 
Idee summiert ~ieh in kraftgela~1en~n Plas­
,iken, die im symbiotisch~n Verh~ltnis mil 
rlem Betrachier stehen. 19H7 wllhlle Jm 
Pirkner mm Gedenken an dit' llochw.1sscr­
katastrophe 19r:.,s/(JIJ unrl die Mitte der ROer­
Jahre <lbgeschlosscne Dr(lureg\llierun~ das 
Motiv eitleS wlldgewordenen Slieres tur ein 
DenkmaL' Menschen versuchen wller 
großer Spannung den Stier 7U ho.\\'ingen 
und verhalTen ti:\nnlich iu ihrer Akliull. Der 
Tllp0~ Slia ;l!s inhahsgehllkne Metapher 
dL.'r ungeh!1ndi;;1en "l':ner~ie und Kran 
nimmt bei Jos I'irkncr immer ...... ieder eine 
vorrangige l'osil:oTl ein, die ZUIl1 T l'i{ auch 
die Mihe Z\lr MYlhol,,!!ie sucht. MüKitaunls. 
D!1dalus, lkams und Pcg~sus dur.;hwandt'm 
uie ,lntikm My Lhell" uml finden als :ibslra­
hiertes Zital ~ei .I1l~ Pirl-..ner ihre plasli~che 

Wiederaufll<Jhll1<':. 
"In der !-fl'ü'chi,\'chen MVlhologie findp 

ich /011, ..\{Olive. die ich ols "'dtgerechtr, 
Tlw'}1"fI auch he/Jlt> fii!' meine Arbeite/! 
1f1/1.1'e!zen kmm. ' 

\'oienn Auftl'lI~sarbeitenuneing~ 

schriinkte Kreativlt!U fordern 

Die be~ond("re Ut'ziehun[; zu :-;cinem 
Freulld und Mäze.n OielTi.:h Males<:hilz. 
dem Gründer dö Lnergy Drink-Imperiums 
Red Bull. eröffnet für .10:-; Pirll.uel' eine 
übcrdimensionale Handbreik der künstle­
risehen Gesmll1mgsmi\glidlkeit, dic fest im 
inlemationa1e'n Aer<.:i<.:h verankert isl, ~o 

\\l..1rrlc Pirkner ::!111l1 rniL der vollständigen 
Gest11l1m[; dcr Aühnenkulisse und der Tro­
phäen filr den "Sporl~ Aw::.rd 2001" in der 
Londoner Royal Alberl Hall heauftragt. 
Die 6 m hohe gerlügeite Bülmenplaslik, die 
in ihrem Kpn;;epl dUich das mehrteilige 
Hilhnenhilll bq!;Ieitet wurde, findet ihr I'en­
danl in Jell 11 kg schweTt'n Uron7.clro­
phacn, die den allsge-w:ihlten Sportlern 
iiherreidll Wurdl:ll, Eine weitere 'frophae, 
der .,Tamus" tut den in ~ lollywood <JUS[;":­
tra~enell .. World Stunt Award··. sorgte tür 
spekt::.kuliires Auts.ehrn. ni..:ht nur bei der 
Präsematioll. Ein getltigelter Stier, <ll:-; Ver­
millier VOll Kraft. Energie. Ausdauer und 
lmelligenz. rlirm als <Jdi:i4uaL~s Zei.;;ltcll, 
um V.;;rtreler di<.;ses Genrc~ IU würrligen. 

Der Bezug 7.ur Archileklur 

Bereits in den ~ied<.:r1<JTldell stand Pirkner 
mit architeklllrnahen Projekten im Blick­
punkt uer (1fti:nlliehk..il. Die Einriehnmg 

.10' !'irkller 
::,clchne/c 
säm/liche 

Gnmd- um! 
Al!fh<spl,ine 
f/ir dIS f/e/l17 
. Red llull 

Firmer/ge­
lällde Dm' 
w',~talleri­

,I'che Kon­
"'('pi .Ichlie/Jt 
allch die ge­

samte lflncll­
ral/mal/I­

,~"lfrung dn 
F%'
 

E Blip.m­

Sr.olari
 

"Pferdekvpf", B,.onzc polierl nie Rcdl/_ 
zienmg al~( mif/imafsle Linie/! sind für .los 
Pirlmt'r Ausdruck eincs nicht elldenden Wil_ 
len.\' zur Formjinduflg. ,"0/0' Gidi Pirlme!" 

<.:llles exklusiven Modd13l1Ses in UlreehJ. wo 
er mit 8wm:rn. aher J.uch mil dem Werk­
sloff Glas experimt'ntlen e, wurde priimiert. 
Die Zus<llllmenarbeir mit Architekten findet 
<lul.lerdem dann stllH, w~nn :;cint: Arbei\en 
als Teil des Ual1k()n7cple~ inlcgrielt werde-n. 

Ein weilt'rer l'rll7.ess uer Kooper;llion zwi­
schen Ki'instler llnu Mäzell, der in der I\llt~ 

lösung zwischen KUllSI am Bau und B"llkunsl­
werk resllitiercn wird, i~t die Übernahme l'ines 
großangelegien B;lllpmjek.!cs am Fmnenge­
ltlnue von Reu Bull in ruschi am See bei SaI7.­
burg, .los Pirkn..:r. der sämtliche Piammgsph;l­
sen hellrheiLd. wählle fur die- Geb~udeslmkllJT 

d~s l'....l<lliv J:\~:der Vulkane. die t1\nnlich ;l'--'~ 
emem künsLlieh alll!eleglen See emporsIreben. 
Der Aüro- und Rerräs~11latlOnskomplex v;;r· 
einl ill der Wahl der Lm]e und des r>.-blerials 
ui<.: ellcrgiebczogcne Finnenideologie. Bel011. 
Glas, Eisen. dunkles Schiefergcslein, polierter 
Gr:lJlillUldrnnssiv bearbeilete f1:i.salthlikke fur 
die D;lchkons!nllLi(Jn sind die bi,:\iorzug.tell 
StoHe, die unmittelb<lr an ihn'n urgeschicht­
lichen Elltstehungsprozess erinnern und von 
Pidrnt'f als Zitate einge-sCl7t werdelI, Zwischen 
den beiden Kegeln posilionierl er als gewaltige 
GroL\plastik mit 15m Länge, eine Horde von 
wilden UuJlen, fllr deren Beurbeitung allein 20 
Tonnen Lehm verhr<Jucht welden, die der lava 
gJei.:h in den Sec rllU!d\(~n. DllS GeSalßlpro­
jekl, da~ his 2004 fatiggestdh werden soU, 
'versleht ~it.:h als repräsentatives Kunslwerk, 
das in seinem (iesamlkonzepl die Superlative 
Sllchtunu wohl auch findet 

1..·_-_..···· 

Die Zeichen der ReUe ah Zeichen 
der Verinnerlichnng 

Es SieHt sieh Il<lltlrlieh die Fral<':l:, ver­
lolgl Jos Pirkne.r allch die Tendenz der 
feinen. intimen Plastik? 

"Ich habe hcure die Mtiglichkeit. so 
exrellsil';!1l al'beilf'n, wie ich e.l· mir /riih.:r 
n/lr erträuml h,lhe. Aha trotzdem /huit' ich 
in der frllditiol1 meinn Plajfiken aufs 
n['lIc noch Fdrmcn. die dllreh ihr.: RL'(iu­
zier/heil Imd Abstraktion ld.u:n. . 

Slellen diese auf das minimalste reJu· 
zierten Ci-ehilde [[ur Experimente dar'! 

Arheilell mit klarer Linienlindung. die 
bis ,,"ur v"llkommen [ll)]jerten OherfUtche 
eine Sleig:<:fung ertahren. können als intlme 
,<;lLiek<: in .. eigenc" Sd( h,'" verst<lnrlen wer­
d":lI. In ihrer Dynamik h<Jben sie jede Pla­
kalivitäl abgew~)rfen und werrlen dem Ae­
lrachler als gedankliches Spiel näherg:e­
bracht. Und ein weiteres Experimenl? 

,.Irgefldwafln mlichfe ich ill SU':/f1 arbei­
ten. den /I/ligekdwtell Prozess \'a(o[gel1. 
1'01'1 all/i.'11 !lach innen IJrhdtel1 und die 
Zeil k,'{ne' Roll17 spielen la,\',W/1. " 

Jos Pirkner, der \Inter anderem 1997 VOll 

BUlldespr!1sidenl Thoma.~ KIestli den 
Profes;;orentirei für die illiemationale 
Anerkennung <JIs Aildhauer und Maler ver­
liehen hebm, I,eidlllt:l skh auch als Trä­
grr mhlreieher Preise ulld Ehrenuichen, 
Z. A, vom lund Timl oder der Provinz 
Verona aus. los Pitkners Intention geht ll1 

eine Rich1ung, die sein CIuHe als ten­
den/Jrde Zeichensetzung filr die ZukunrL 
vCT~I:JIlden wissen will. "Individualismus 
ist WlchtiRst, Leb.'!! ist wichtig, 111-'1'1' die 
Kunst dar/flicht darunter feid('II .. 

Eine malJcante Maximr. die in seinen 
Plusliken zum i\usdruck kommt und llem 
Künstler Jos Pirkner den Stellenwert und llie 
Glauh\vürdigkeit seiner Arhcilm sichert. 

Die 411rsiv gehaltenen Anmer4utlgen 
sind Zitate von Jos P;r4ner au~' den Jah­
ren 1997 uru1 2003, 

.~"",erkU"l:eR: 

1 .I", P"kll~L 7.Jiclt aus einem Inter,,,,,, im J1IJ1ll'" 2003 
1 I"i, ol~r L"",I""r<:~ierung, et al. (Hr<~ \, los P"kner Mel,­

"l,~n, Mvthen, Monurn<:mc. Arb""efi .n" f1i1l1' .1.1,1'­
zeh",,,,, t"nnsbru"k-Wicn 1~<)7. S~Il~ 11'1 

.> Fr.lr\z Kollrdd"r. 'I",,,. """Slw~rh ,,, l.ienz. in: O,t­
lire]"r Helmalhliin~f. Nf. 10. 1%9. 

~ Dcrsdbe 
5 Jo, 1'''"'''''. l,/at aus. Ylc"'"he'l, MYlh~n, Mo~un,en\c_ 

~~,l~ 7<1 
(, Die sd>lülli,h~ Mincilung VOn j,d,en li-r~~". ""!l 10. 

S~p:(mt>er t997 befindct .ich im tl~'\I·' "'" I", Pi, ~ "er, 
7 J,,\ Pirkne•. Zila\ .U9C M~n"dle~. M}'IIJ~rl> Ylnnun,,,me, 

S~i'" 62. 
K Vgl H W",,,hr,I~I. r-,~ue nmUplasli~ in lienz. i", li,,· 

\iroler Hellll:t\hl:ill<o, ~r. 12. 1987 
n \11'1 U.. "I, M~lamorplio,cn. [pos m i~ Bilch""". Hc.­

",a"" I:h.it.nba"h IUt>e". und I-Jr<ll l, %J(Llwrl 20111 

Die Alltorin ist Kunsrhistorikerin wuf 
1Jefa,I"\'/ ~'jc:h in ihn'r Doktorarbeit mit der 
wl.\·sc·mchujilic},clI Werkanalyst' cI<'-,\ Ost­
tiroler ,Hl/ers Kar! l1(~(m,mn (lR52 bis 
1926.i. 
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